
r -- Abonnement »: - -
[ Monatlich LöPfomng ausschließlich !
- Tragerlohn ; durch die Post bezogen :
l bei Selbstabholung vierteljährlich -
- Mark 2.10, Monatlich 70 Pfennig . -
: Erscheint an allen Wochentagen j

nachmittags.

Telegramm -Ddresie:
j „volksstimme , Frankfurtrnain ". |

Telephon .Anschlutz:
| Amt Hansa 7435, 7436, 7437. j

volkrstimme
SijMlkirtnliHB(Organ filr WitMen-MnlhWiW,fntinlal,

Inserat « : - »
- Di,6g «spalt .Petitzeilekostet1SPsg .,
: beiV >ederbolungRabattnachTarif.
- Inserate siir die fällige Nummer
- müssen bis abend » 8 Uhr in der Ex-
: pedition Wiesbaden aufgegeben
- sein. Schluß der Jnseratenannahme
; in Frankfurt a . M. vorm . S Uhr.

Postscheckkonto 529.
- Union -Druckercj , G . nrb . H.

FrarEksrr rt a. M.
{ (nicht „Volksstimme " adressierenI)

Verantwortlich für Politik und Allgemeines : Richard
Wittrisch , für den übrigen Teil : Gustav Hammer,

beide in Frankfurt a . M.

Separat - Ausgabe für Wiesbaden
Redaktion , Verlag und Hnupt -Erpedition : 5ranksuri am Main , Srotzer hirschgraben 17.
Redaktionsbüro : wellritzftr . 4». Telephon 1028 — Expedition : vleichftr. » . Telephon 3718.

Verantwortlich für den Inseratenteil : Georg Maier .—
Verlag der D olkr stimme Maier & Co . — Druck der
Union - Druckerei,G . in .b.H.. sämtl . inFrankfurt a. M.

Nummer 36
Freitag den 12 . Zebrrrar 1915 26 . Jahrgang

französische und englische Hlutopfer.
Der Ilaggenschwinöel. — Kämpfe am Uzsoker Paß.

Japan als (Erbe(Europas.
wiederholt gesagt worden , daß Anierika der eigent-

Itihe -Lieger nn Weltkrieg sein werde . Solange die europäi-
scheu Völker sich bekriege», zieht Amerika als Lieferant Hobe
Profite . Zugleich trachtet es einen großen Teil des Welt-
(mtibds cm sich zu reißen , dem Zwecke soll ja auch der Ankauf
deutscher Lchiffe dienen . Aber so glatt wie Amerika es dachte,
macht sich das Geschäft doch nicht , wenn auch sicher ist. daß
die gewaltsame Verminderung der lebendigen Produktivkraft
Europas zuin Teil die Bedeutung Amerikas in der Weltwirt¬
schaft steigern wird , so leidet Amerika doch zunächst mehr als

’??TT! ®rIGÖe Vorteil hat . Und es gewinnt intmer mehr den
A. mein , als sei nicht die Nene Welt , sondern das alte Asien
lener Erdteil , dein aus dem Weltkrieg neue ökonomische und
politische Kräfte zuwachsen werden , die vielleicht auf die Tauer
den Einfluß oder wenigstens die Vorherrschaft Europas in
Asien ausschalten werden . Japan schickt sich an . sein Ver
langen : Asien den Asiaten ! der Verwirklichung entgegenzu-
fuhren . Nach einer über Rußland eingelaufenen Meldung,
fordent Japan von China : Verlängerung der Abtretung von
Dalny und Port Arthur auf nennundneunzig Jahre , termin-
lose Verlängerung des Vertrages über die südmandschurische
Bahn . Handelsfreiheit für Japan in China und das Recht
des ^ rmnobtltenerwerbs , Einschluß der Südmandsckmres und
der Mongolei in die Japan ausschließlich vorbehaltene Jnter-
Zsenzone, terminloic Konzession der Schantungbahn und der
Schantungoergwerke . Uebertraguug der Instruktionen des
Heeres und der Marine an japanische Offiziere . Ernennung
sapanlscher Rate bei den chinesischen Ministerien für Finanzen,
unterricht sind Heer , Einführung der japanischen Sprache in
den chrnestschen Schulen , welche frentde Sprachen lehren.

Zu dieser Meldung kamen auch russische Kommentare , die
ausdrucken , in Wirklichkeit gehe das Verlangen Japans noch
werter und es komme einer Protektoraterklärung über China
gleich So oder so. jedenfalls will Japan die Gelegenheit
ausnutzen zur Ausbreitung seiner Macht . England und
Frankreich , Deutschland und Rußland sind in Europa mit
allem Kräften gebunden , bleiben nur die Vereinigten Staaten
lne .^ apan entgegentreten könnten . In der Tat bat auch die
/ .-non sehr unwillig geknurrt , als Japan in der Südsee vor-

ktieß und stch auf Inseln festsetzte: auch ift ’8 Amerika zwessel-
, .wcht recht, loertu Japan sich in Cbina ganz einnistet . Aber

zwei Hasen kann Amerika nicht gleichzeitig iagen : wenn cs
dem Handel mit Kriegsmaterial nachgehen will , kann es nickst
gleichzeitig selbst ernsthaft ^rüsten . und wenn es in Südamerika
und anderwärts ben deutschen Handel an sich ziehen will , dar?
cs -nickst gleichzeitig den Kriegsvfad betreten . Ueberboupt'
Uncle isain hat an dem merifanifcfien Feuer genug , er schreckt
vor dem glühenden ostasiatischen Eiseii zurück. Sa kann denn
^apan 3>embch ungeniert Vorgehen , nur der Umfana seiner
eigenen Kräfte schreibt ihm vor . wieweit es sich vorwaaen dark
China selbst kann wenig Widerstaiid leisten . Das große Reich
st wohl äußerlich und ganz tm Rohen zu einem Einbeits-
staat zusaminengelennt . aber eine militärisch ? Kräftigung

daher nicht erreicht , auch die vordeni militärisch leidlich
lerstungfalugeren Probmzen werden heute fast ohnniächtig sein.

Irlich v̂ apan die schlimmen Folgen des ivandiebur :-
' Unb  der an ilm anknüpfenden netonUtncn

3tuftung §fklflerMnfl «0(5 nickst überwunden und es wird eben
setzt von eurer politischen Krise geschüttelt . Aber vielleicht
elnt gerade die Aussicht auf Beute die besitzenden Klassen . die

™ ? ” ndfl c,ner ^ "sbreitnng des Ansbeutnngs.
regierende Kabinett dem japanischen Kapi-

das Vorrecht ,n China verschafft , dam, machen viel-
leicht auch dre ?nselvol,tiker . denen bis zuletzt die Festietzung
-mpmi ^ auf dem Kontinent als ein die Kräfte des Landes
übersteigende ^ ibiternebmen erschien , mit dem Ministerium

ist alle Aussicht gegeben , dost die innae
Militärmacht dê aub - rsten Ostens ihren ersten großen Schritt.vernchaft über Asien tut.
rv ^ 'issickiteii eröffnen sich da für Europa ? Aus

im  oplte bte cnalischp Kgditalfstcnklasse sabesbafte Reich-
imuer , die holländische Boumeoisie hat ihre ganze Lehens-
iuhrung euigerrchtet ans die Einnahmen aus Hollands Insel-
besitz Im Norden Asiens hatie Rußland einen Fuß weit

mit » war tief in altes NandsAuaebiet enmcbrunncn,
l tc 01 '? erc  Mongolei hat es noch neuerdings sich so gut wie
angeglredert . Im Kerzen Chinas gaben die Kausleute . Jnae-
i-ieure und Diplomaten aller kapitalistischen Großstädten sich
mn ^ telldrchern, dort wurden Hcmdelsporrechte und Anshei,.
iiingsprivisegien erzielt . Indier und Chinesen »wen kw-
S-Seöen wehrlos . Run aber stebt der kleine gelbe Mann ans'
wahrend der männermordende Krieg die Meißen sich gepem
ästig iimbringen läßt , baut der Japaner Trutzwehren gegen

^wova aus und legt Fesseln zurecht , mit denen der cnropäi-
schc Wettbewerb in China eingeschnürt werden soll.

cso schnell wird es freilich nicht gehen , der Wille hat bis
zur Vollendung einen weiten Weg. Aber der Anfang zum
„Erwachen Asiens " ist gemacht : je länger der Weltkrieg währt
IE .uefere Wunden er der Menschheit Europas schlägt, um io
geschwächter wird Europa dem während des Krieges erlang,
ten Privileg Japans schließlich gegenüberstehen . Um die Be.
teilrgung , die die Volkswirtschast jedes kapitalistischen Stna.
tes bei der kapitalistischen Erschließung Kleinasiens haben soll,
wird zum guten Teil der Weltkrieg geführt , und derweil ent¬
geht den Streitenden ein viel reicheres Teil im Kerzen Asiens
Rutzlanv und England , ganz besonders England , dessen indi-

•!L Besitz auf die Dauer gefährdet ist, werden dabei am
ineisten leiden . Es ist mit Englands P5ier nach dem deutschen
Handel , wie beim Kund in der Fabel : der Kund ging über deii
Steg mit entern Stück Fleisch im Maul und sab im Master
sein Abbild . Geschwind schnappte er nach dem Fleisch im
Wasser und — hatte gar nichts mehr . . . .

Rotterdam , 11. Febr . „Nowose Wrernsa " meldet aus
-okw ? aß .̂ apan Schantung und Tsingtau zum japanischen
Protektorat erklärt hätte.

Zürich , 11. Febr . Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet:
Hv der nächsten Zeit werden zwei neue große Kreuzer der
I^ si'.plweii Flotte fertig . Sie werden „Charuma " iind
„Kinschima " heißen . Im Frühling sollen noch zehn mittel¬
große Zerstörer dazu kommen . Tie neuen Schiffe Warden in
HOppn aus sapanifchein Material gebaut

Petersburg . 11. Febr . Nach einer Meldung des „Rjetich"
vcranltalteten die japanischen Behörden überall , wo sich deutsch?
Gefangene befinden , großartige Weihnachtsfeiern . Beiond 'ers
brachtvoll wgr dev Tannenbamw für den ' Kapitän v. -Meder.
Waldeck. Der Baum war nur zu diesem Zweck von den Sendai-
bergen gebracht und mit imzäbsigen Lichtern aeichmückt.

Zürich , 11. Febr . D :e „Neue Zürcher Zeitung " meldet
aus Petersburg : Tie Antwort Rußlands auf den Protest
Gbrnas wegen des russisch-mongolischen Vertrages über die
Gnenbahnen und die Telegraphen in de» Monaol - i wurde in
Peking nickt als befriedigend erklärt . Die chinesische Regie¬
rung hat einen zweiten Protest überreicht.

Der gestrige Tagesbericht.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Anklage enthaltend

» 5-LV § ^ " iiptg „ artier , II . Febr. (B . B.
?!N'tlich. s Westlicher  K r i e gs  sch n » v l a b : Ein An
arni m den Araonne  brachte uns in Besitz pan Boden.
Dem Gegner wurden 6 Offiüere . 307 Mann , zwei Maschinen
ncwenre und frdM Heinere © eftfttifcr abaennnnnen.

Auch in den Mittel - und S ü d - B o a e s e n hatten
wir einiue kleine örtliche Erfelae.

O e st lick , er Kriegsschauplatz:  Die Kämpfe an
rer ostorcuuischen Grenze wurden auch neitern mit durchweg
erfreulichem Ausgange für uns sortaesetzt, trotzdem tiefer
Lckmee die Bewrgiinge « der Truppen behinderte . Die Er-
gelnnuc der Zusninmknstöße mit dem Gegner lasten sich noch
inchi klar nbcrichcn.

Aus dem polnischen  K r i e a s cha u p l a tz rechts
d er Werch , cl  brachste uns ein Vorstoß in der Gegend nord¬
westlich Lierpc , durch den der Gconer überall , wo er getroffen
wurde , zuruckgedrängt ist, einige Kundert Gefangene ein.

Lin ks d er Weichsel  sind kein» besonderen Grcignisfc
dorgekomnien. O b e r st c H e e r c s l e i t u n g.

Sozialbemobratle und Kriejsbrebife.
Das Sozialdemokratische Pressebureau teilt uns mit
^ '^ bürgerlichen Blätter » , so u . a. in der ..Kreuzzeitung'

vom ü. Februar 191o, Vtoraeuausgabe , wird unter Berufnn g
auf eine Broschüre von Julian B o r cha r d t behauptet , daß
die sozialdemokratischen Reschstagsabgeordiieteii am 4. August
1914 die Kriegskredite aus Zweckinäßigkcitsgründen bewilligt
batten , niid zwar soll ausschlaggebend gewesen sein, daß im
Ablehnungsfälle die . Auflösung der Wahlvereine und Ge-
werkschaft̂ u . das Verbot der Parteizeitungen und die Ver¬
hängung des Staiidrechts gegen Führer und Abgeordnete zu
erwarten gewesen sei. Zur Begründung dieser Behauptung
wird angeführt , daß in einer Konferenz der sozialdemokrati-
'chen Redakteure , die am 28. September 1911 stattgcsimden
babe . Genosse Otto Braun auf das in den geschäftlichen
Untcriiahrnungen der Partei steckende Kapitol von 20 Millio¬
nen . Rkark und die in diesen beschäftigten 11OOO Angestellten
bmgewiesen habe.

Zu diesen Mitteilungen bemerken wir das folgende : In
lener Konferenz sozialdemokratischer Redakteure , die 8 Wochen

nach dem 4. August stattfand , hat Genosse Braun auf einen
Wunsch aus der Mitte der Konferenz das Ergebnis einer
nach dem 4. August aufgerronnnenen Enquete über den Stand
der Parteiunternehmungen vorgetrngen , das den Mitgliedern
des Parteiausschusses kurz vorher mitgeteilt worden ivar.
Tic Sicherung der Partoiunternehmuugeu uird der Schutz
der^ politischen und gewerkschaftlichen Organisationen gegen
Auflösung s i n d f ü r d i e A b st i m m u n g d e r R e i cki s-
tagsfraktion in keiner Weise in Betracht
gekommen;  auf das iit den Parteiunternehmungen
steckende Kapital ist in den ausführlichen Debatten in der
Fraktion nicht einnial hingew 'osen tvorden . Tie Behauptung,
baß _ die sozialdemokratische Reichstagsfraktion aus Zweck-
maß iokeits grün den für die Kriegskredite gestimmt hätte , ist
ir jeder Beziehung erfunden . Für die Abstimmung der
Reichstagsfraktion sind lediglich die Gründe maßgebend ge¬
wesen . die in der Erklärung der Fraktion vom 4. August
angeführt ivorden sind.

Menscheuopser uuerhSrt.
Vor einigen Tagen kam über Genf eine Nachricht : in

den Kreisen höherer französischer Militärs zirkuliere eine
Liste, aus der hervorgehe , daß laut der Zusammmzähliing
der eingelscfertcn Erkenn ; rngsniarken 450 000 französische
Soldaten gefallen seien, lins erschien die Zahl phantastisch
hoch, wir brachten die Melduna nicht. Run aber hat Gustav
Hcrvö im Beisein der sozialistischen Miiiister tzuesde mrd
Sewbat auf einer französischen -Soziakistenkonferenz gar die
Zabl 560000 .genannt : fovielc ..der .unseren " seien gestorben.
Dabei sind wohl dw insolae des Krieas ^ gestorbenen Zivil¬
personen mitaerechiret . Jedenfalls hat keiner der anwesendcir
Minister widersprochen . Airch aus Gens kommt weiter der
Bericht über eine Unterredung , die rin Mitarbeiter des
Pariser „Matin " mit Kitwoucr batte . Auf die .Klagen über
die ungeheuren Verluste der Franzosen hat Kitchen-er ge¬
antwortet . auch Enaland Hobe sobweren Tribut gebracht , da
icine Verlin 'te an Toten 104 000 Mann betrüaen . Diese
Zahl von 104 000 war vor einigen Tagen als Gesaintverlust
des englischen E»'wditionskords genairnt worden.

. Rund 600 000 Todesopfer olleirr von Frairkreich und
Enaland daraebracht , dam noch die verhältnismäßra viel
größeren Verluste der Belgier — eiskalt greifen die Zahlen
einem ans Herz . Gewaltsam muß man sich zusanimenreißen.
um das politische Urteil nicht vom Mitgefühl ersticken zu
lassen.^ Das ^ politisch ? Urteil aibt die Frage ein , ob nicht
wenigstens Frankreich und Belgien bald geneigt sein wer¬
den . zur Beendimmg . des Jammers die Hand zu bieten . Auch
das deutsche Volk bot so schwer leiden müssen , aber die Zahl
der Leben , die diefer Krieg von den deutschen Heeren forderte,
war an b e i d̂ e n Front -n nockh nickst deii dritten Teil so groß,
wie das Opfer , das Deutschlands Kriegsgegner allein cm der
Westfront darbrinaen mußten . Saat das Verhältnis den
Franzosen nickst, daß es für si » böckste Zeit ist . sich aus dem
unheilvollen Bündnis zu lösen ? Biele Oleneratioiien werden
vergehen , ehe das dolkarm -e Frankreich seinen Menschenverlnit
ousgleschen kann . Geht cs so weiter , dann kanir kommen,
daß ern ganzes Volk , das iür die menschliche Kultur immer
noch unentbehrlich ist , aus deiii Leben gelöscht wird.

Englands Uneaspolitib.
Ter englische Genosse I . T . Walto » R ewb old,  der

vor dem Kriege durch seine rücksichtslose Ausdeckung und
Brand Markung der gemeingefährlicheir Machenschaften des
internationalen Rüstunaskapitals auch am Festlande bekannt
«ivordcn ist. veröffentlicht in , „Labanr Leader " einen be-
iuerkeiisiverten Artikel über Englands Kriegspolitik . Er
schreibt:
^ Wieder Einmal ick England gegen den zeiliocilig varherrschca --
den europäischen Staat in den Krreg gezotzen, und zwar nicht allein,
Ißnoern wie im zweiten niederländischen Krieg , i>n zweiten Krieg
..es Augsburger Bundes , im spanischen Thronfolgekrieg , im sieben-
lahrigen - Krieg und in den uavoleonischcn Kriegen , als das Haupt
einer Gruppe verbündeter Böller . Jetzt , wie daniols . ist Englands
Gegner incht imstande gewesen, eine wirksame Flotten macht in
Aktion zu bringen , sondern , ist naturgemäß gezwungen gewesen,
den größeren Teil seiner Energien auf den ciitichcidend <;n Land¬
krieg zu konzentrieren . Jetzt , wie damals , — und djesniol leichter
Äs ie zuvor —, bat England die ^ eeberr -schaft behauptet , während
unterdessen unsere Verbündeten die schärfsten Angriffe der best-
ausgcbilietcn He-rre des Heindes ausüietten und absrnnipstc », aber
aus .Kosten dcr schwersten Vertusch ihrer besten Truppen . Sicher
hinter der Flotte und doppelt sicher hinter ihren Verbündeten , komi-
kn  sich untere Herrscher das beste Menschcnrnaterial verlchaffci.
da.- eine .Armee haben kann , nämlich begeisterte Freiwillige , und
konnten „e ausbildcn , ausrüsten und bereit machen . i,m «gen
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einen halb erschöpften Feind Schlachten zu gewinnen und in dieser
Aeise eine militärische Ueberlegenhcit gegenüber den zerschmetcker-
jen Heeren ihrer Verbündeten sich ricrschnfsen.

E§ mag ein bloßer Zufall sein, aber cf ereignet « sich unter
derartigen Umständen, daß Wellington den spanischen Krieg ge¬
wann und mit der rechtzeitigen Hilfe Blüchers endgültig über Na¬
poleon triumphierte, nachdem der Großmarschall die Blüte . des
französischen Volkes in fortwährenden Kriegen liegen uns«»
preußischen, österreichischen und russischen Verbündeten berzetielt
hatte . . ,

Auch setzt wieder, wo sich die Schäife der fremden Konkurrenz
ans dem Weltmarkt schwer fühlbar machte und britische Konzession?-
säger sich mit denen anderer Nationen einigen mußten , um von
der deutschen Konkurrenz nicht verdrängt zu werden , entschloß sich
England zum Kriege. Seine Flotte säubert die Meere von der
einzigen rivalisierenden Handelsmarine , und während Belgien und
Frankreich ibve Arbeiter in die Schützengräben schicken und in¬
mitten zerstörter Fabriken, überei nandergeworfener Eisenbahn¬
schienen und brennender Bergwerke einen verzweifelten Kampf
führen, prunken wir mit dem Motto : .Geschäft wie g e-
wöbn lich  während der Aenderungen cm der Landkarte Europas ' .

Unsere Verbündeten werden subventioniert , und Nationen,
di« sich durch die alten Rassenfehdcn zum Abgrund schleppen lassen,
werden mit Anleihen und Versprechungen angespornt , an dem
Konflikt teilzunehmen — was unsere Aufgabe, nur erleichtern
würde. Es ist sehr wahrscheinlich, daß anr Ende dieses Krieges
die europäischen Nationen bis an die Hälse bei uns ver¬
schuldet  sein oder von unseren philanthropischen Kapitalisten
erwarten werden, ihre Industrien und ihren Handel wieder aus-
zubauen.

E; mag sein, daß ein solcher AuSgaug von unseren sehr klugen
Herrschern nicht gesucht wurde, vielleicht ist cs der Wille Gottes,
und nicht das Werk von Menschenhänden, ober unsere ganze Ge¬
schichte schreit zum Himmel, daß cS immer so war . Die deutschen
Ockonomen, Staatsmänner und Militaristen haben diese Lehre
in unsere politisch-ökonomische Geschichte hincingelesen — eine
Geschichte, die sic besser studiert haben als wir selbst. Wenn
Deutschland gedemütigt ist, und die französischen Finanzleute mit
den unsrigen um die Fleischtöpfe Rußlands , Afrikas und des
.Orients wetteifern werden, dann werden die Franzosen die Lektion
wieder entdecken. Belgien wird uns einst noch ver¬
fluchen — ich weiß nicht, wie ein englischer Ingo einem Belgier
in die Augen blicken kann. Alle Nationen beginnen uns zu durch¬
schaue», und wenn sie sich zusammentun, wird keine Flotte , die wir
bauen, und kein Heer, das wir ausbringen können , dieses Weltreich,
das durch da? Schwert gewonnen wurde und durch das Schwert
zusammengehalten wird, vor dem Untergang  retten.

Sie wisien unsere Verteidigung kleiner Nationen richtig ein
znschähen. Wir verteidigen Belgien,  weil es das jenseitige
Ufer des Kanals und die Mündungen der Schelde und des Rheins
im Gewahrsam hält. Wir sind der gute Verbündete P o r t u
gals,  weil es uns eine Hintertür nach Spanien öffnet. Wir be
gönnerteg Italien,  weil es eine Drohung gegen Frankreich und
Oesterreich darstelltc. Wir waren der Pate Japans,  weil es
eine Fehde mit Rußland hatte und weil es jetzt die ^Vercinigten
Staaten im Auge behält. Aber wo sind unsere Bemühungen , für
Finnland,  fiir die kleinen Balkanvölker , für Persien
für die A e g yp t e r , für die Mauren und Buren?

Wir mögen manche Nationen allezeit und alle Nationen eine
Zeitlang zum Besten halten, aber wir werden nicht mebr
viel länger alle Nationen zum Narren halten.

Die Unbefangenheit, mit der Newbold sich über den
britischen Imperialismus äußert, ist so bemerkenswert wie
die britische Preßfreiheit, die mitten im Krieg einen so unge
schminkten Mcinuugsausdruck zuläßt . Aber es ist Tatsache
England hat immer die anderen Nationen benutzt, um au
ihrem Elend das Piedestal seiner Größe zu errichten . Ob es
diesmal zum Ziele kommen wird, bezweifeln wir aber sehr

nternationale Kontrolle über die Waffen-
abrikation und die obligatorische tsinfiihrnnq
on Tchicdsgrrichtcn in allen Konflikten feftfrtzr. Die

Nationalkonferenzbeschloß endlich, vier Vertreter znm Londoner
ozialistenkongrest zu entsenden.

Basel,  12 . Fedr. iD. T. P.) Gustave Hrrvö äußert in
einem Leitartikel in der „Gurrrc S -ciale" die Hoffnung, daß die
am Sonntag stattfindendc sozialistische Konferenz in London den
Krieg bis zum Arußersten  fordern werde. Hervö beklagt,
daß in Frankreich  K r i e g s m ü d i g ke i t zu spürsn sei, so¬
gar unter den Truppen. Die „Humanith" veröffentlicht den strno-
grapliischen Bericht über die Rationalkonfercnz der französischen
Sozialisten vom 7. Januar. Minister Sem bat  sagte in
einer Rede, Symptome von Müdigkeit feien nicht

z « leugnen,  aber erklärlich. Boreiligc Chauvinisten
batten dir Zerstückelung Deutschlands  gefordert . Diese
Drohung habe zur Folge gehabt , daß sich das
ganze,deutsche Bolk wie 18 1 » erhob.  Die Londoner
Sozialisteakonferenzbeschloß, laut z« erkläre», daß die Sozia¬
listen gegen jede Eroberung sind.

Sembat hätte ruhig sagen sollen, daß zu den „voreiligen
Chauvinisten" auch sozialistische Wortführer gehörten . t£te
verkündeten, sie würden Deutschland befreien durch seine Zer-
tiickelung in eine Anzahl Republiken. Auch Seinbat hat

übrigens die Losreißung Elsaß-Lothringens von Deutschland
verlangt , allerdings wurde dann gesagt, er wolle die Be¬
völkerung des Landes selbständig entscheiden lassen. Ur¬
sprünglich sollte jedoch die Frage lauten , ob Elsaß -Lothringen
ein selbständiger Staat werden oder ob es zu Frankreich zu¬
rückkehren wolle, lieber die Bedingungen Senwats wird sich
gewiß reden lassen, ihre Tendenz wird auch von den deutschen
Sozialisten geteilt. Jedenfalls begrüßen wir den Verlauf
der Konferenz als erstes Zeichen beginnender Selbstbesinnung

französische Sozialisten und der Arien.
Paris,  12. Febr. lW. B. Nichtamtlich.) Die „Humanist-

veröffentlicht den Sitzungsbericht der Rationalkonfercnz der franzö
tischen Sozialistcnpartei am 7. Februar, in welcher die Vertreter
der französischen Sozialisten die Haltung der Sozialistischen Partei
seit dem Kriegsausbruch billigten. Der Minister JvleS GueSde
führte in seiner Rede auS, Frankreich bekämpfe nicht das deutsche
Ppll , sondern nur den Militarismus, cS sei bereit, dem deutschen
Belke die Hand zu bieten, sobald eS sich vom Militarismus loSsagr
Gustave Hervs sagte, der Friede sei nicht eher möglich, bis der
preußische Militarismus vernichtet fei und erklärte: Jetzt, wo
500 Vst0 der Unseren starben,  wollen wir, daß diese
Opfer zu rwigem Nutzen und zur Befreiung der Böller beitragen
Sembat bemerkte, die französischen Sozialisten hätten ihre Pflicht
als patriotische Untertanen gehalten und wollten jetzt einp
Frieden , der die allgemeine Abrüstung , di

Weizcnvorräte würden sich demnächst vermehren uu -d der
Preis sinken, ebenso wie der des Muckers.

Das Unterhaus nahm einstimmig den Voranschlag für
die Armee an . durch welchen Mittel für die Unterhaltung
eines Heeres von drei Millionen Mann  bewilligt
werden.

Beschlagnahmte «avung.
Falmouth , ll , Febr. Die Behörden haben die Ladung

des Dampfern „Wilhelmina" beschlagnahmt. (So bringt
England willkürlich Lebensmittel und dergleichen unter den
Begriff der Kriegskonterbande und dann beschlvert es sich
über deutsche Gegemnaßregelnl)

Die englischen Schiffsverluste.
Im Gegensatz zu den vom englischen Auswärtigen Amt

veröffentlichten Schiffsverlusten wird in Hamburger Reeder-
kreisen folgende Rechnung gemacht: Bis 1. Januar wurden
nach amtlichen deutschen Angaben 97 englische Dampfer mit
253 466 Tonnen und ein Segler mit 1798 Tonnen durch
Minen oder deutsche Kriegsschiffe versenkt. Nach dem 1.
Januar betrugen die Verluste durch Minen usw. nach unserer
Aufstellung 14 Dampfer mit etwa 49600 Tonnen und ein
Segler mit 4092 Tonnen , insgesamt also 113 , Schiffe mit
308 358 Tonnen. Die englische Flotte umfaßt petzt etwa 1-,
Millionen Tonnen, sodaß der Verlust bereits vier vom Hun¬
dert beträgt . (England gibt einen Verlust von 1 Prozent am)
Man kann aber annehmen, daß die Verluste noch großer sind,
da gewiß ein großer Teil noch nicht bekannt geworden ist.

Beilegung »es Bergarbeilerstreiks.
London, 11. Febr. Meldung des Rcuterschen Bureaus:

Der Streit mit den Bergarbeitern in Dorkshire ist durch eme
Konferenz in Leeds beigelegt worden. Die Arbeitgeber be-

für bk Äriegsdauer cittc Forderungen bet Arbeiter.

Der Untersee-Urieg.
Keiner der neutralen Staaten , auch nicht Amerika und

Italien , hat gegen die bekannte deutsche Ankündigung Pro¬
test eingelegt. Das enttäuscht englische Hoffnungen . Be-
sonders in Skandinavien fährt nian fort , den Engländern
kräftig dm Test zu lesen wegen des Mißbrauchs der neu
tralen Flagge. .

In Umuiden lief der englische Da mp  s e r
„L a e r t c s" ein, der von Java kam. Sein Kapitän er
zählte, daß er zwischen dem Maß -Feuerschiff und der
Schouwer-Bank von einem deutschen Tauchboot be
schossen  worden sei. Die Projektile drangen durch den
Schornstein, den Kompaß und die Schiffsboote in das Schiff
ein. Das Tauchboot versuchte, das Schiff zu torpedieren
aber der „Laertes" entkam durch schnelles Manövrieren und
Entwicklung der größten Schnelligkeit. Der Kapitän des
..Laertes " berichtet weiter , daß das Unterseeboot, ehe es den
Angriff ausführte , ihm signalisierte, er solle a n h a l t e n
Der Kapitän befolgte das Signal nicht . Der Dampfer
führte keine Flagge. Beim ersten Signal des Unterseebootes
hißte er die h o l l ä n d i s che Flagge , wie er erklärte , zum
Schutze der zahlreichen auf deni Schiff befindlichen Neutralen
nämlich Neger und Chinesen.

Zwei solcher Fälle haben sich nnniittelbar hintereinander
ereignet. Man kann sich denken, daß nunmehr die deutschen
Unterseeboote noch resoluter Vorgehen werden.

Krieperrsverilangen nnv Trotz in England.
London, 12. Febr . (W. B. Nichtamtlich.) Im Unter

Hause fragte I o w e t t (Arbeiterpartei ) an , ob nicht die
britische Regierung in der Absicht, den schrecklichen
Ve r lu ste n an Menschenleben  ein Ende zn machen
bereit wäre, bekannt zu geben, auf welcher Grundlage Eng
land und die Verbündeten willens seien, FricdcnSbc
dingungen zu erörtern . Grey  erwiderte , die
jüngsten öffentlichen Aeußerungen Deutschlands gäben keinen
Grund anzunehmeu, daß der Zweck, den Jowett im Sinne
habe, durch die Annahme des Vorschlages gefördert werden
würde. Asquith  stellte fest, daß etwa 60 Prozent der
britischen Verwundeten gesund und für den Kriegsdienst
wieder hergestellt würden. Im Verlaufe der Debatte iibor
Warenpreise erklärte Asquitb . die Regierung lehne es ab
Höchstpreise festzusetzen oder Weizenvorräte zu kaufen. Die

Zliegerbomben aus vlissiiigen.
Vlissingen, 11. Febr . (W. B. Nichtamtlich.) Heute friih pas-

fiette ^tet gegen 10.18 Uhr ein ^ iDetbecfpt uitb-cfötiTiict
nalitöt . Er überflog den .Hafen von Vlissingewwarf zwei
Bomben ab, die wenig Schaden anrichteten. Die Bomben
fielen in unmittelbarer Nähe des Dampfers des Norddeut¬
schen Lloyd. „Main", der im Vlissinger Hafen liegt . Es wur¬
den keine Personen verletzt: das Flugzeug verschwand in süd¬
östlicher Richtung. Die Amsterdamer Blatter melden, daß das
Flugzeug , das über dem Vlissinger Hafen Bomben äbwarf,
wahrscheinlich französischer Herkunft war . .

Zum zweiten Male schon haben also Franzosen die Neu¬
tralität Vlissingens gröblich verletzt.

Gestmeich-mgarischer Tagesbericht.
Wien , 11. Febr. Amtlich wird verlautbart: In

Russisch -Polen  und A cstgal i z i cn, abgesehen von
Artilleriekämpfen, keine Ereignisse. An der Karpathen-
fr  o n t wurden im Abschnitt westlich des Uzsoker-Passes russi-
iche Angriffe und einzelne partielle Vorstöße unter starken
Verlusten des Feindes znriickgeichlagcn.

Im Waldgebirge und in der Bukowina  find
erneut Fortschritte  zu verzeichnen. Mehrere hundert
Gefangene sowie Maschinengewehre wurden eingebracht.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:
v. Höf er , Fcldmarschalleutnant.

Die Lage im Gften.
Den Duklapaß haben die Russen bis jetzt behauptet . Sie

wollen dort um jeden Preis durchstoßen und erneuerten trotz
schwerster Verluste immer wieder ihre todesmutigen Angriffe.
Seit drei Tagen ist es gelungen, die Russen zuni Stehen zu
bringen . Noch aber befinden sic sich auf ungarischem Boden
und die Paßhöhen sind in ihren Händen. Die russische In¬
fanterie , die in der Dnklafenkung Massenangriffe nach napo-
leonischcin Dorbildc zu unternehmen batte , erlitt entsetzliche
Verluste.

Die russische Heeresleitung trifft alle Vorbereitungen
zur Sicherung der zlveiten Verteidigungslinie . Besonders

Zeuilteton.

Deutsche Zustande im Epigramm der
\l.  Jahrhunderts.

Die vielhundertjährige, au? dem Mittelalter über-
kommene politische Zerrissenheit Deutschlands hat die Bil¬
dung einer starken, geschlossenen Wirtschafts - und Kultur¬
gemeinschaftaller deutschen Stämme bis auf den heutigen
Tag verhindert. Während schon vor etwa 230 Jahren sich die
Konsolidierung Spaniens , Frankreichs und Englands zu
modernen Staatswesen vollzog, war Deutschland bekanntlich
bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts nur ein Begriff , kein
Zustand : unzählige König-, Herzog- und Fürstentümer be¬
uchst Freien Städten erfreuten sich bis zu Napoleons Auf¬
treten staatlicher Souveränität ! Natürlich mußte unter
solchen Umständen das Land wirtschaftlich und kulturell vom
Auslände abhängig bleiben. Mit den fremden Wirtschafts¬
produkten, die Deutschland übcrschwenrmten, kamen auch zu¬
gleich die Ausläufer fremder Kulturen hinein . Hauptsächlich
die französische Kultur , die dank der frühen Geschlossenheit
des französischen Staates und Volkes am ehesten zur Welt¬
bedeutung emporgewachsen war , zog auch das geistige und
Sittenleben Deutschlands in ihren Bann . Nicht minder aber
die Sprache. Bekannt ist ja . daß die deutsche „gebildete
Welt" des 17. und 18. Jahrhunderts sich hauptsächlich der fran¬
zösischen Sprache bediente, ja , daß viele französische Wendun¬
gen und Worte in den allgemeinen Sprachschatz übergingen
und erst allmählich eingedeutscht werden konnten.

Bis auf die heutige Zeit sind die Nachwirkungen dieses
Zustandes zu spüren. Die Mode wird in Paris gemacht, die
französische Küche hat das höchste Ansehen überall , französische
Fach- und Kunstausdrücke herrschen auf allen Gebieten . Nach
Kriegsausbruch hat nun bekanntlich eine eifrige Tätigkeit
-der Deutschtümler aller Richtungen eingesetzt, in allem und
jedem Deutschland vom Auslande zu befreien . Aber die
jahrhundertelange Gewöhnung an die Nachahmung fremder
Sitten , Moden und Gebräuche läßt sich sobald nicht aus-
rotten , da das deutsche Volk bekanntlich sehr zähe an Ueber-

lieserungsworten aller Art hängt . Was im wirtschaftlichen
Leben zweifellos ein Vorzug der Deutschen ist. sich nämlich
schnell fremden Gewohnheiten anpassen zu können, erweist
sich als ein schwerer Nachteil in dem Bestreben zur Schaffung
einer-rein deutschen Kultur . Dos ist schon vor ein paar Jahr¬
hunderten so gewesen— und gar ergötzlich liest' s sich heute
in den Werken der Dichter von Anno dazumal , was sie zu der
völligen wirtschaftlichen und kulturellen Abhängigkeit
Deutschlands vom Auslände zu sagen batten . Das meiste
was zumal die „teutschen Dichter" des 17. Jahrhunderts zu
den Zuständen in ihrer Heimat zu sagen hatten , trifft auch
heute noch voll und ganz zu.

Friedrich von Logau (1604 —1655) gibt in seinen
Epiarammen aus die sittlichen, kulturellen und politischen
Zustände Deutschlands während und nach dem 30jährigen
Kriege ein vollendetes Spiegelbild seiner Zeit , das auch heute
noch im allgemeinen sehr aktuell ist. Nach dem Kriegs --
ausbruch setzte bekanntlich eine Bewegung zur Schaffung
-einer deutschen Mode ein. Logau ahnte sic in seinem Epi¬
gramm „Fremde Kleidung" voraus:

Deutsch zu reden, deutsch zu schreiben, sind die
Deutschen setzt beflissen,.

Wie sie sich recht deutsch bekleiden, können sie
zur Zeit nicht wissen, __

Biß zum kleiden, wie zum reden, eine Gnoß-
sckafft sie beschließen1

Ikicht minder spottete er über die gesinnungstüchtige
Oberflächlichkeit der Gesellschaft, die sich in ihrer Modejagd
ausdrückt : ,

Alamoda-Kleider. Alamode-Sinnen:
Wie sichs wandelt außen, wandelt sichs auch innen!
Und speziell auf die noch heute herrschende Narrheit,

nur Kleider französischen Ursprunges als schick̂imd guter
Gesellschaft würdig zu finden, münzte er seinen Stoßseufzer
..Frantzösische Kleidung" :

Diener trogen in gemein ihrer Herren Lievercy:
Solls dann seyn, daß Franckreich Herr , Deutschland»

aber Diener seh?
Frohes Deutschland, schäm dich doch dieser schnöden

Krieche rey!

Reichlich gießt Logau die Lauge seines Hohnes über die
Leutchen»die da glauben, als Ausweis ihrer „Bildung" sich
ständig fremdsprachlicher Brocken bedienen zu müssen:

Das deutsche Land ist arm , die Sprache kan es sagen,
Die jetzt so mager ist. daß ihr man muß zu tragen
Nutz Franckreich. tvas sie darf und her vom Tiber -Strom,
Wo vor Latein starb auch mit Dir , Un-Römisch Rom:
Zum Theile schickts der Iber : das andre wird genummen
So gut wird es gezeugt, und aufs die Welt ist kummen
Durch einen Gernc-Klug der, wenn der Geist ihn rührt,
Jetzt dieses Parle -Wort . jetzt jenes raus gebiert ! .

Dagegen lobt er die deutsche als die Muttersprache in
der schönsten Weise:

Ist die deutsche Sprache rauh ? Wie daß so kein
Volck sonst nicht

Von dein liebsten Thun der Welt, von der Liebe
lieblich spricht?

Ferner meint er:
Kan die deutsche Sprache schnauben, schnarchen,

poltern, donnern , krachen
Kan sie doch auch spielen, schertzen, liebeln,

gütteln , kürmein, lachen.
Und über die Sucht der lieben Deutschen, ihre Vorhaüen

weit vor der Tat möglichst aller Welt bekannt zu machen,
spöttelt er:

Deutsche Sinnen sind gefallen, deutsche Reden
sind gestiegen:

Scheint also, man laß on Worten mehr als
Taten ihm genügen.

Und endlich beschließt cr seine Klagen über die Ab¬
hängigkeit der Deutschen vom Auslände mit den kräftigen
Worten:

Die Deutschen sind nicht Mänttisch mehr, thun
Kindern alles nach,

Die, wann sie etwas Neues sehn, thun löblich,
thum imd zag.

Auch über die vielen Kriege in Deutschland, di-e es an
den Rand des Verderbens brachten, stößt er bewegliche
Klagen au» :
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We ,'f otono  und Bvest-LitowSk werden durch Lea
und Nach fortdauernd Arbeiten verstärkt . Namentlich hch
Bvest-Lltowsk sund UeberfchtvemmuUffKsnkasen hcroeftellt
worden , dl« euren großen Teil des VorgelüudcS unter Wasser
setzen 1« #. -an der Bevölkerung ist inan über die neuen
Mahirahmen der vusstsche» .Heeresleitung uird die bctrchsen
den Arbwten an den Festungen irr höchstem Grade beun-
ruhlgt , denn man mmnrt allgemein an . daß der Rückzug der
russtlchcn Armee nicht mehr lange ans sich warten lassen
körrne.

Havptblatt der „ Dolksstimme^

Berlin , 11. Febr . Dos „Berl . Tageblatt " meldet aus
Luxemburg : Französische Blätter melden , di « russische Re¬
gierung habe auf Drängen der englischen , französischen und
belgischen Kapitalisten General Iwanow befoble », den
galizischen  P e t r o len  m q u e I l e n einen wirksamen
Schnitz an gedeihen zu lassen.

11- Hehr . Dw „Neue Zürcher Zeitung " meldet
aus Petersburg:  T -er Salzprcis  in Petersburg
ist um 70 Prozent gestiegen . Auch die anderen Lebensmittel
sind bedeutend teurer geworden . - Der Kominandant bou
Kronstadt setzte Höchstpreise fest : den Zuwiderhandelnden
imrd eine strafe von 3000 Rubeln oder drei Mon -aien Arrest
angedroht.

vom Tiirkenkampf.
_ Konstantinovel , 11. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Ein

halbamtliches Telegramm aus Jssban an der türkisch -russi.
>chen Grenze meldet , daß die Russen vorgestern und gestern
mehrere Angriffe auf E g r i k l i s s a und Lespik  unter-
nahmen Die Angriffe wurden unter großen Verlusten der
Feinde durch die kraftvolle Offensive der türkischeii Truppen
zuruckgsrviejen. Pie Russen zogeii sich in Unordnung zurück
und ließen eine große Menge Kriegsmaterial zurück.

Konstant,novel , 11. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Sechs-
hundcrt Mann von der Bevölkerung der russischen Ortschaften

" 1chke r d und Pabischkerd  haben sich in die osmani
sche Arm «e aufnehmeu lassen.
r rt , 11- Hiibr. (W . B . Nichtamtlich .) Eine
halbamtliche Mitteilung besagt , daßzweirussiscbeToi : -
p c d o b o o t e,  die am 8. Februar in den Hafen von Trope-
SU nt  kamen auf den amerikanischen Dampfer
„Washington  der dort ankerte . Feuer gaben nnd ihn
am Vorder - und Hinterschiff beschädigten . Zwei später ge-
kommene r uf fische Kreuzer  eröffnet «» ein heftiges
Feuer aus schweren Geschützen auf den „Washington " und der-
unkten ihn in wenigen Augenblicken . Die amerikanische
Flagge weht noch über den Fluten und gibt Zeugnis von dem
Akt der Barbarei . Nach dieser Heldentat richtete der Feind
lem Feuer ans die Stadt , besonders das Hospital , wo er den
Pod zweier Verwundeter und anderer Kranker herbeiführte.
Die Handlungsweise der Russen , die auch die Flagae einer

"ÄÄ lWh ^ stsigte, verdient die Aufmerksamkeit

Scharmützel in Tripolis.
Rom, 11. Febr . (W. B. Nichtamtlich.) Die „Agenzia Stefani"

meldet ^ <nl -, Tripolis : Oberst Gianinazzi telegraphierte aus
nngain , daß am 8. Februar in früher Morgenstunde ein - feind-

bche Stre,tm « ht die auf über 1000 Bewaffnete , darunter ungefähr
90 Reiter und Regulare , geschäht wurde , ihn in dem Augenblick
angegriffen habe , als di- Kamele seiner Kolonne ohne Bürde unter
der Bewachung von 800 Infanteristen weideten . Der Angriff fand
f ln< o™Um C .Bungain emffcttrf statt . Während diese Eskorte
von oW -Mann mrt dem Fein ?- in Berührung blieb , sandte Giani-
« » awoald zur Verstärkung einige Abteilungen erythräischer und

Truppen mrt einer Artillerieabteilung , welche von Oberst
Brllie beftiligt wurde . Der Kampf dauerte mit äußerster Heftig¬
keit b,s zum Abend an . Der Feind wurde endlich mit sehr schweren

auf viele Kilometer von Bungain zurückgeworfen . Die
.-lacht machte eine weitere Verfolgung unmöglich . Die Italiener
verloren an Offizieren 3 Tote und einen Verwundeten . Die
erythrmschen und libyschen Truppen hatten 29 Tot « und 60 Ver¬
wundete . Die Haltung der . Offiziere imd Mannschaften warglanzerw.

Spekulation mit der ttriegsanleihe.
Wenn die Großen di« Konjunktur ausuützeu uud aus

allerlei Lieferungen , durch Zurückhaltung ■von mancherlei
Bedarf zum Zweck von Preistreibereien und „ och auf andere
Weise Profite machen, da woll«n die Kleinen , die Seche.
dreier -Rentiers " nicht zurückbleiben.

Aus Berlin erfährt man : Eine kleine Schar spekulativ
veranlagter Leute ist es , die da glauben , ein gutes Geschäft
machen zu köimeu, wenn sie setzt Verkäufe in der Kriegs
anleihe des Jahres 1914 vornehme », um dafür die neue An¬
leihe , die tirt März emittiert werden soll , hereinzilnehmen
Tie Rechnung der Spekulation ist sehr einfach, sic glaubt,
dcß der Emissionskur » der neuen Anleihe sicher unter dein
sogenannten Börsenpreis der älteren Anleihe liegen werde
Aber die scheinbar einfachsten Deduktloucn sind zuweilen am
ivenlgsten zuverlässig . Die Reichsrcgicrung denk
gar nicht daran,  ihrer Erwägung über die Höhe des
Emissionspreises der neuen Anleibe die willkürliche Kurs¬
bewegung des freien Marktes der Börsenbewegung zu Grunde
zu k-egen . Für die Reichsregierung ist bei der Bestimmung
des Ausgabevreises der neu«,, Anleihe die außerordentlich
günstig « Plazieruna der älteren Anleihe maßgebend , und
wenn wniand glaubt , daß in jedem Falle der Emissionsprcis
siel unter dem sogenannten Börsenkurs « halten müss« , so kann
er hierbei eine Enttäuschung erleben . Eine solche würde bc-
'anders für kleine Kapitalisten , die vielleicht don Winkel.
bankrers in der erwähnten Richtung beraten worden sind
außerordentlich bedauerlich sein. Kein« angesehene deutsche
Bank und kein angesehener deutscher Bankier wird seiner
Kuirdichaft empfehlen , eine Spekulation in der Kriegsanleihe
des Deutschen Reiches vorzimehmen , denn eine solche An-
r-egung würde ein unpatriotisches , die öffentlichen Interessen
Ichadrgendes Beginnen sein . Wenn durch spekulative Der
kaufe wirklich eine Wertminderung bezüglich der Kriegs
aiileiye eintreten sollte, so batte ein seder , der daran niitge
wirkt hat , steh die schwersten Vorwürfe zu machen.

12. Februar 1915

rrahrungsknappheit in Italien.
Vo.sel, 12. Febr . ,W . B . Nichtamtlich .) Tic „Basler Rach,

richten melden : Nach Mitteilung des Vorstand -:? des italienischen
Bundes der Getreideproduzenten , Müller und Bäcker an den Acker-
baumniister Cavasola fehlen zurzeit Italien zur Bestreitung der
Bedurfriiyc an Brot und Mehl 8 Ddillionen Zentner Getreide.
Jnfvlge dieser Feststellung und weil der Brotpreis in den Städten
40 Centesimi per Kilo übersteigt . beauftragte der Minister die
Landwirtschastslehrer privatim , eine Jniriative , welche den Anbau
Von Kartoffeln und Gemüse , fordern will , möflli <hst zu Unterstufen.

Vesterreichlsche Steuerprojekte.
Das offiziöse Wiener „Fremdeublatt " kündigt einige neu-

Steuern an , so auf Zündhölzchen (Ertrag 15 Millionen ), neue Erb-
schrftS- und Schenkungösteuern (10% Millionen ) , Gebühren,
erhohung für Versicherungsverträge (3 Millionen ). Verteuerung der
Eis enbahnpersonentcrrise und der Frachtbriefe. All das soll die Ver-
^ " 1̂ ^ ^ ,^ ' °Ss«cklcihen erleichtern , die nach der bisherigen
Hohe 132,4 Millionen jährlich erfordern würde . Die neuen Steuern,
die übrigens samt einer Erhöhung der Biersteuer nur 40 Mil¬
lionen bringen sollen , dürften ohne Parlament eingeführt werden.

Lxplofionrkatastrophe.
Stockholm , 12. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Das militärische

Laboratorium Dstirsgarden . wo große Mengen Geschützmunition
lagerten , ist gestern nachmittag infolge einer Explosion in die Luft
geflogen . Im Augenblick der Katastrophe schlug eine mächtige
Feuersaiile zum Himmel empor . Bon elf Personen , die sich in dem
zerstörten Gebäude befanden , wurden sieben getötet und zwei schwer
verletzt . Zwei erlitten ganz unbedeutende Verletzungen.

Mus - er Vartei.
Haverkamp f.

au ? den Unterweserorten kommt die Trauerbotschaft , daß der

arliRcit Furunkclgeschwur verstorben ist. Genosse Havertämp
stand »n 81. Lebensjahre und zählte S» den bekanntesten Partei-
genossen des Bezirks Nordwest . Leit mepr alz einem Bürtalsiiyr.
hnndert war er im » nterwesergebiet als Agitator und Organisator
ijüQ ; zuerst alö Redakteur, dann (tlö  Geschäftsinhaber , später al:
Lcrtc-c der in ParteiverlaF übei -geqcrngenen Norddeutschen Volk-
stimme ' . Im 1». hannoverschen RoichStagswahlkreis hat er seit
zwanzig Jahre kandidiert , in welcher Zeit die Zahl der sozia¬
listischen Stimm «» von etwa 5,000 auf 14 000 stieg. Auch n>--
Stadtverordnrtcr hat der « erstorbene in dieser langen Zeit in
Bremerhaven ersprießlich gearbeitet . Er war mit in den wichtigsten
Kommission «,, de? Stadipcrrlaincnts tätig . Auf Parteitagen und
internationalen Kongressen fcdlte Haverkamp selten . Die Unter-
weserorte und der Bezirk Rordwest verlieren in ihm einen treuen
und eifrigen Genossen.

Kranz Sch» hn,eiers <Tov -«ta «.
Die Wiener . Arbeiter -Zeitung " berichtet : Ein « ,'mtttichc An

zahl von DertrauenSmänne rn und Freunden de«, vor zwei Ja Nrc>,
w iah aus unserer Mitte gerissenen Sx-nossc» Schul,m «ier fand
sich «dn letzten Sonntagvormittag in, Ottakringer Friedhof ein.
um des Mann - ? zu gedenken , der «Hei, Arbeitern Oesterr -eick
und insbesondere Ottakring -, „ „vergeßlich bleiben wird . Unter den
erschienenen Leidtragenden siel eine „ us ungefähr 20 Mann he.
stehe,ide Äruppe von verwuudcic, . Und kranken Soldaten aus , dir
sich mühselig an jene Stelle schleppten , wo die lotzie.,, Uedcrreste
dcs unerschrockenen und Lcoe.dtcn Kämpfers für di« Inte .vcssen d,--.
arbeitenden Volkes zur ewis< n Bube gebettet find. (Rnoffe Let >:r
gedachte in bewegten Worten des Wirkens des am II . Februar
1913 crmordeten Franz Lchuhmeicr . den Verlust für die llaiseu-
nnd zielbewußte Arbeiterschaft ein Unc-rsetzlicher ist . ..Was Schul,
me,er für die Ottakrniger war . ist noch in aller Erinnerung . Er
mrt uns gelehrt , den Kanips ^ zu führen , er war unser Meister,
«ein Andenken wird am meisten dadurch geehrt nxrdeii . daß nur
yi-er (̂ )r-abe unseres Schuhmeier , uriseves ersten und tüchtiqsten
Bertrauensmanne ?, feierlich geloben, in seinem Sinu « weiter-
zustrebcn und die Fahne bochziihalten , die er mit feinem Blut
gefärbt hat . Tiese Rührung benrächtigtc sich aller , di« d« n Wor-
t«n oe - Genossen Sever lauschten . Den kampf - und leidenserprob
den Soldaten rollt « manche Trane über di« mageren und furchigen
Wangen . Die wehmütige Stimmung erhöht « sich, als Genosst

L-copold stad der Genosien , sow' -e die Äbfl-eordn 'Lt'en David und
wri , ferner viele Vertreter der politischen und ge.wcrkschaftlichen
Organisatwiien Ottakrings zu bemerken waren , das Grab des
Besten der Toten .^ Auf das mit Schnee bedeckt« Grab wurden
frifchc ^Blumengewinde eelcgt . darunter «in Bouquet der verwun¬
deten Soldaten . Hundert « rot « Nelke» hoben sich von d«r Sch,,«« .
r,ccke DlutstroPfen ab . Man merkte allen <rn, wie schwer
ihnen die Trennung von dcmsen -igon ankam . der ihnen im Leben
"ut aufrichtiger Gesinnung und wahrer Brüderlichkeit mufter-
gultig voraugeleuchtet hat . Die Genossen statteten dann noch dein
gegenilber befindluchen Grab « der September -Gefallenen ein« ,,
kurzen Besuch ab und traten « rst gegen Mittag den .Heimweg von
der « tatte des Leids und des Fneedens an.

Neues aus aller Delt.

WaS hat doch bracht das deutsche Kriegen^
'Daß wrr nun rirhn , weil wir ja liegen ? _
Der DvaW ' .Krieg uns thut , der war also gethan.
Daß dw Vergessenheit ihn nicht vergessen kan.

^ er  ständigen Kriege deutete ein anderer
Poet de-, 1i . Jahrhunderts , JohannGrob (1643 — 1697)
kurz und bündig an , indem er schrieb:

Fhr burger dieser Stadt , kamt her und nemt in acht
Wie aer kleines Brot so große Häuser macht?
Und über das Treiben einer gewissen Sorte von Welt-

insenden , unter denen auch Deutsche seit jeher stark vertreten
ivoxtn  und noch sind — sie sollen an den in Betracht konimen-
^n Pariser Leitern nach übereinstimmendem Urteil vieler
^citgeno,, «n sogar die Oberhand haben — wundert sich
Christian Wernicke (Ende des 17. Jahrhunderts ) also -

uns pflegt zu Emnden
Durch Pulver , welches wir erfunden-
Datz es durch unsre Länder bricht.
Mit Pferden , die wir ihn>en senden,
Geht eh in meinen Kopf hi-enein.
Als daß wir dort die Krafft verlieren.
Daß ihre Weiber wir verführen.
Und unsrer Feinde Vätter sein!

^ r. ^ 1° Aussprüche der Epigrammatiker vor 2—
dass«» sw nicht auch noch auf viele Zustände

im Deuffchland unsrer Tage ? Logau  rät seinen lieben
läsonmereirdeu Landsgenossen sicher sehr mit Recht:

Wilstu fremde Fehler zählen , heb an deinen an
. . zu zählen;

jtt mir recht, btr wird die weile zu deu fremden
Fehlern fehlen!

_ B . I ).

Genosse August Haverkamp nach kurzem LeiLn ^nem bös-
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Mcht Tapferkeit , sondern Unempfindlichkeit!
"Journal de Geneve " wird folgender Brief eines fran-

., fischen Unteroffiziers mis Flandern mitgeteilt : In einer Ent-
Imnimg von klotz 25 Meter vom feindlichen Schützengraben lauere
ch in einem Erdloch , das kaum so bequem ist wie das Nest eines

S wenigstens wenn der Jäger nicht in Sicht ist,
^s,cn61hg  Jji« aus !ommcn und sich nach Belieben sein

-mttcc ,uchen iairn . Soeben habe ich ein paar Zeilen von S.
cbet  ' ,brcffe miüc :Ik ' -md hier schreibe ich

esen Brref an ^ . ich. Ich weiß , daß Du in Angst um mich bist;

Ääer beruhige Dich und vernimm , daß ich in der Nacht des l3.
November an den Ufern der Äser Adjutant geworden bin. Von
‘ o0 . a”” *!nb  damals noch 70 zurückgekehrt , der Rest der Kom¬
pagnie schlaft für immer in der Umgebung jenes Fährhauses,
von dem aUc Zeitungen seinerzeit gesprochen haben . Ich sage Dir,
daß ich ,ogar ein wenig glücklich bin , denn ein Unteroffizier , der
^wm - auf ,ich hält , wird sich immer steuen , wenn er aus einem
, ei" e Beförderung heimbringen darf . Wir haben schwere
stelstche Qualen durchgemacht . Seitdem wir nach unseren Stel-
TPgen ,m Süden von Apern kommandiert wurden , müssen wir
beständig das so niederdrückende Leben der vorgeschobenen Schützen-
graben über uns ergehen lassen . Keine Viertelstunde haben wir
vstrhe: Granaten , Schrapnells . Gewehrkugeln , in der Nacht auch
Bomben , fallen wenige INetec von uns nieder . Wie hat sich doch
» *3Ct ^bserkeit mit diesem modernen Kriege geändert.
Frulier war der Kriegsheld gleichsam eine besondere Menschen-
spezies , die über das Gewöhnliche hinausragtc ; er hatte fast etwas
-rheatralgches an sich, trug einen Federbusch und hatte wie ein
herumziehender Schauspieler immer sein Publikum , das ihn be¬
wunderte . <Äanz anders bei uns . Bei unseren immer so mörderi-
Ichen Nachtangriffen kommt der persönliche Mut äußerlich nur recht
wenig zur Geltung , da man kaum seinen Nebenmann sieht ; di-
Tapfcrkeit besteht bei uns vielmehr in einer vollkommenen Seelen-
ruhe . Durch eine Äusschußöffnung des Schützengrabens wjrd ein
Mann tödlich getroffen , ein Kamerad legt ihn beiseite und blickt
mit emcr bswirnderswcrten Ruhe durch die gleiche Cefmung nach
dem § einde aus , so den Gefallenen auf seinem Posten ersetzend.
Ist das etwa nicht auch Tapferkeit ? Und es ist doch wohl Helden-
tum , wenn einem die Hirnmaffe seines Nebenmannes ins Gesicht
spritzt , den Todwunden auffuheben und an der gleichen Stelle ohne
Wanken seinen anstrengenden Aachtdicnst weiter zu tun , dabei
beständig unter bitterer Kälte und nässender Feuchtigkeit leidend.
Wenn man das anerkennt , so hat es einige reckt tüchtige Kerle
unter uns . . . -

Mord rm Krankenhaus . Jnr städtischen Krankenhairsc zn
Neustadt a . d Hardt wurde der ärztliche Leiter der Anstalt
Hofrest Tr . Kölsch, von einem Insassen des Krankenhauses,
oem Bader Anton Scharfenberger aus Hambach , im Verlauf -
eines Disputs überfallen und mit einer Schere in der
Schlafengegend schwer verletzt . Gestern abend kurz nach 6 IIl„ -
rst nun Hofrat Kölsch, ohne das Bewußtsein wieder erlang r
zu haben , gestorben . Der Täter soll schau früher einmal in
einem Jrrenhause nntergebrcicht gewesen sein.

Gefährliche Spielerei . 5>n Potsdam wurde der Kriegs-
sreiwillige Neumann von seinem Kameraden Hecht, der ihm
einen Revolver zeigen wollte , aus Unvorsichtigkeit erschossen

Antlkes Bildwerk . Die römische „Tribuna " meldet aus
Bengasi . ,n Kprene wurde eine rnarmorne Riesenstatus AI«
xanders des Großen entdeckt, cm der nur ein Teil des rechten
Vorderarmes fehlt . Es handelt sich um eine prachtvolle Kopie
der berühmten Bronzestatue des Lysippus , die bald nach der
^eit , au ^ welcher das Original stammt , angefertiat ist. Ale-

< ;Q“ fÄ -f^ eni ^ gestellt , den rechten Arm aus-
I ßchiveckt. tn der linken Hand eure Lanze schvingend , mii

jugendlichem Kopf , den Blick zum Himmel.

Kulturträger.
rr ^ttergutsbcsitzer Hitze zu Frauendorf im Kreise
Eotlbus hat an s«me landwirtschaftlickwn Berufskolleaen ein

Anschreiben verschickt, in dem fürchterlich — u. a.
«urtf ) Abdruck einer Slotiz aus der „Deutschen Tageszeitung"
- gegen die Engländer losgezogen wird . Dann geht 's weiter

Ich habe , einer Anregung von Landsleuten folgend , in
mcincm laildwirffchastlichen Betriebe die Timgcrftaite — den
Misthau fr « — Engländer " getmist.

Scutfdje Patrioten , deutsche Landl rate tut all « dasselbe.
nean S, .ern M,sthanfen fortan ..Engländer " und sorgt tmfür.

^ Benennung bleibt , damit unsere kommenden
Geschlechter dauernd an dos schlkihte-stc Volk, welches die Erde«ragt , erinnert werden.

Diese Anschreiben wurden im Landkreise Cottbus viel wck-
von GememdSLlöncrn verteilt . . Gleichzeitig erhielten die Ein¬
wohner ein Plakat ausgehandigt . dessen Auffchrist so lautet:

Ter M i st h n u f t „ heisrt von jetzt nb
„Ensslirndrr"

und soll für alle Zeiten so benannt werden.
Auf dem Hofe anzubringen.

. Das Misthaufen -Plakat konnte auch in Räumen der Cott-
bu,er Bahnstation angeheftet werden . Es war angekleb'
an der Bckanntmachungstasel im Dienstnusentholtsraiim sü '-Schaffner.

RE charakteristisch für den „Cottbuser Anzeiger " - da?
^ ^ e ~ jl *' ^ erûch der Propaganda

für das sonderbare ^ rauendorier Deutschtum durch Aufnahme
folgenden ^ merats in der Samstagsnummer Vorschub leistete:

Einen Ennlündrr
(Misthaufen)

für 8 Mark zu verkaufen , Fuchs,
Ströbitz , Ehausscestraße 24. 2. r.

Nach dem Stalle duftete die Kultur der deutschen Agrarier
Ichou immer Be , Hitze fluchft-t sia ganz zur ..Seele der
Landwirt )chast .

frankfurter Ddearer-
^ ^ Dpernhaus«  rettete gestern Herr W « rt «: nberg

die Vorstellung von Flotows „Stradella ". Herr Hutt isor
fraiilt , für ihn übernahm .Herr Mrrtenberg di« Titelrolle . Wir
batten ihm bisher nur in kl«in«ren Aollen « uftreten sehen und
wußten , baß sein Organ angenehm klingt und «uck einen für di«
Rolle des Strabella genügenden Umfang hat. Anfänglich war « r
gestern abend etwas befangen , aber allmählich wurde p;« Stimme
rreier , das Spiel , das freilich noch nicht zu voller Lebendigkeit
vurchormig . ausdrucksvoller . Jedenfalls ip erfreulich , daß die
«per auch m der Kriegszeit eine Kraft gewann , die sich an orößere
Ausgaben Iva gen und daran erstarken kann . Die Vorfftclluug
wurd « recht beifällig austzenommen , besandecs das vortreffliche
«piel der Banditen (Herren Gareis und Schramm ) entzückt,- .

^tt ^^Schneider als Basso und Frl . Hein , als L« onore sangen
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Openigläser s-s Feldstecher i
Brillen , Zwicker , Barometer , Thermometer , Reiss*
zeuge , Mikroskope , Lupen , Taschenlampen , Bat¬
terien, sowie alle Artikel lür elektrische Anlagen
= = = == und Kleinbeleuchtung === == = =

in grosser Auswahl empfiehlt

Optiker, ÄÄ 1'
Lieferant der Allgemeinen Oriekrankenkasse und anderer Kasten . «714

r

trinkt frankfurter prgerbräu!

empfiehlt ihre hochseinen

Zaß- un- Zlaschen-Siere
Telephon: Hansa-4 un» 85. 0830

Ganzenorae Ersparnisse
durch meine

Malt llip AnpliolB1
Ulster Paletots
Anzüge

Frack -, Smoking - und Gelu ock -Anziigr,
Tonristen -Anzüge , Pelerinen,

Bozener Mäntel , Gurimiimäntei , Hosen
USg» zu sehr biliiaen Preisen.

Raulfiaus für Monats sGaröeroöen
Töngesgasse ZZ,I.Etage
Nähe der Hasengasse und Liebfrauenberg.

Ueberraschendgute Ware, billige Preise.

i

Ludwig Brönner
Schweinemetzgerei

Franken - Allee 69 , Ecke Gutenbergstrasse
Telephon Amt Hansa No. 5867 083

empfiehlt stets Ia Warst - n . Fleisch waren.
Prompte und reefle Bedienung . — Billigste Preise.

JabressHusveMÜ
Einzelpaare
im Preise bis zu

Auf
alle Winterwaren

JLO % SO °|8
Rabatt | herabgesetzt

Schuh - HDDMWM Kronprinzenstr. 44*
h a US am Hanptbalinhof.

Beamten- u. Konsumvereine Rabatt. Rote Rabattmarken.

Das Geld
| verdienen Sie jetzt zu schwer,um lür Garderobe zu teuere
| Preise zu zahlen. Aber Jeder

ist auch während der jetzigen
Zeit imstande, sich mit wenig

Geld elegant zu kleiden.
| Riesige Auswahl in getragenenund neuen
Anzögen,Ulsters,ieteiehern,
jKnalien-Anzügen und-Uelier-
|zieliern, Regenmänteln, Rosen

und Kellner-Bekleidung
Izu staunend billigen Preisen,

Kaufhaus
für

Herrengarderobe
nur Fahrgasse 63,1,Stock|

Eingang Schnurgai
—„Würzburger Ec

gaeae 1-
Eck“. -

'Sitte genau auf Adresse zu
achten. 4618

Ltratzenbabnllnie 14u. 18 halt
direkt„Würzburger Eck“. 1

gelegenljeits-  |
kauf in

Cigaretten 1

©
8
ca
1

i
i
©
I

B 2Weissadiergasse2  J
1 Ecke Kornmarkt . ■

VI,4  Verk.jetzt 100 St .^  1.10
2‘1,4 .. 100.. „1.30

bis „1.60
3>,U 100 St. „2.70

M „ „ 100„ „3.80
Cigarren

beste Qualitäten in allen
Preislaeen. 0012 1*

Wert Sebald  •

WA
SUnicnl un.s^sttaefdig Mi

da«Ilaar za ( rhalten in keine wÄ
Kunst. Täglich ein.50 Trop«Yxfl
fr» auf die Haare vcrrle! oji, Sü
erzeugt ein weiches n. OK
1b dsa ersten Anfängen de « § QErgraaens f

tiefdunkiss Haar. W
Preis per Flasche nur 1,—STlc.
geg. Eins,von Mk.1.40 francv SS

Adler -Apotheke , K»
Frankfurta. M.. „rf

Trieri*ohcg»*se

$ Knnfkkwn 1 DeckbettL ItUjJIMooOU, mit neuen federn
gut gesüllt, zusammen 16 75 Md
Kettcnkadrlk Zettrlmann , Neue
Ma!nzer«tr.78, nächst dem  Opernglatz

Achtung! Achtung!
Durch Ersparung hoher Ladern

miete verkaufe ich: 0820

Konfirmanden-AnzOge
7 8 9 10 11 12 .*

und höher
zu

Ulster
zu 10 12 14 16 18

Anzüge
zu 10 12 14 16 18 20 .*

Pelerinen
zu 4 4 . 50 5 6 7 8
Annben-Anzüge enorm billig
Stoffrest» billig. Anzüge n . Matz.
auch wenn Lteffe gestellt werbe».

Bergerstrasse 107, I.

Die stets wachsende VergrÖsserung » eines Kundenkreise * ist
«SU®* *

beste Beweis » einer Leistungsfähigkeit . Zugleich bedeutet dies eineg

«ber die Anstrengungen , die von einer gewissen Seite meiner Konkurrenz
ausgingen. Es

L -SÄi

klar da=s manchem meine billigen Preise für gute Ware nicht angenehm sind.aber der Erfolg ist.

Das Frankfurter Publikum lässt eben sich nicht irre machen 1
Moclt

su alten Preisen habe ich ein reiches Lager anzubieten , darun»
heisst «v»

diese Gelegenheit wahrzunehmen;

ich will Ihnen i» Hinblick auf die Kriegszeit besonders entgegenkomm «» tdenn heute suchen Sie sicher gern zu

bei jedem Einkauf gewähre ich

suf jedes Stück eine Extra -Ermässigung und zwar

auch auf die mit „nette “ ausgezeichneten Stücke auf Wunsch

Gültif? bis zum Usoäi » « .»« 4 > Gülti? bis zum
28 . Februae* 28 . Februarzehn Prozent

lO °/0 Kriegs -Rabatt IO °|0
Serien-Sachen keinen Rabatt!

Vorstell-Anzüge

Serien-Sachen keinen Rabatt!
Besonders empfehle ich Ihnen:

in allen modernen j | **o ^ 50 | g5Q |Q5Q bis 7—
Früher Einkauf, daher so billig.

Kommunion- und Konfirmations -Anzüge
1859 1659 1459 1259 1052

Früher Einkauf , daher auserlesene Sachen und billig!
Obige Anzüge auch in höheren Preislagen. Enorme Auswahl!

45 .— 4L — 36.- 30.— 24. 22.50 19.50
Ganz besondere Gelegenheit in halbschweren und leichten

Herren-, Burschen- und Knaben-Paletots 1659 an 125®»n 652 »°
Noch grosses Lager in leichten UBstOPS für Wind und Wetter
Herren 1029 an Burschen 629 an Knaben bia» 352 an

bis zu den allerbesten mit hohem Rabatt!

Herren-Anzug Herren-Anzug Herren-Anzug
engl . gemustert , 4fj
2-reih ., gute Quali- 1 ’J
täten . Früh . Ver - Rf

|50
ff

2-rh.,Chev.,Kammg., 4 f
hochm.Dess ,durch- | Lgew.Ware.Früherer | | |

50
\j(

l -u. 2-reihig , grün , fWf | 50
marengo, braun , ■J "# _
blau und Pepita f \ .M.

kaufspreis bis 2ö.— * Verkaufspr.bis28.— schon tür . . . .

Herren-Anzüge in den höheren Preislagen
| 75 168 | 66 | 62156152148 | 45 | 42138 | 36134 | 30 | bis

50

Marengo-Saccos u. Westen ÄS '. 1 K°°p'’ IA—
Früher Einkauf , daher unter Preis 24 .50 , 16 .50 , 12 .50 , ——

Jünglings - und Knaben-fiarderobe : ,
. .. _ l - und 2-reihig, beste Stoffe und Verarbeitung , graue und
Jungiings -Hnzuge braune Farben, darunter prima Gelenonheitil cSufe  d ®dfi5Q

| 36 | 32 | 281261 24 -50 | 221 19 .50 117.5P | I 5 JT 2 .5O | 11

Knaben-Anzüge

Ein enormer
Posten

aus pr

in allen modernen Fassons und Farben, nur prima
Qualitäten __ _ _ _____ 4 %50
|22 | l8 .50 | ie | l4 .5Q | l3 | l1 .50 | 9 .50 [ 8 |6 .50 |4 .50 | 3 .5Öj  -

zweckentsprechend mit Breeches, Manschetten oder
apori - anzug © langer Hose für Reiter,Touristen, Jäger und Radfahrer etc.

^. ima Loden, Cheviot, Homespun, ausschliessl . Münchener Fabrikate , deshalb
prima Sitz und Verarbeitung , gröseten Schutz engen Wetter nnd Wind dielend

Serie I 1652 Serie II 2259 Serie III 3022
eigentlicher Verkaufs - eigentlicher Verkaufs - eigentlicher 'Verkaufs¬

preis bis 28 .— preis bis 35 .— preis bi* 50 .—
Sämtliche Sport-AnzDge tür Burechen, Jlnglinge und Knaben entsprechend billiger.

SpOT *t —AnZÜg © aus Gladbacher Loden, hübsches Fasson . 1029
g _ . _ i Anwi . no aus pa. schwerem Manchester , hochgeschlossen oder
opori a HnZUg « offen, auch für  Fuhrleute geeignet, mit langer oder AA50lrnnrot* Hoso . . . . • ** *kurzer Hose .

Bis zum 28 . Februar alle Manchester -Herren -Anxüo « einen Preis!
Ein

Posten Sporthosen fast nur Münchener Fabrikate , Loden, Cheviot, Homespun oder
Manchester in Breechesform, mit Manschetten oder lang

Serie I 5 — Serie II 7 — Serie III 10—

Bozener und Sportmäntel impräVert- nnd Herrer’’
. . von 1SSL 1752 2059 25 -° °Ia Münchener Loden usw.

Neue
Sendung

Neue
Sendung

Herren-Gummimäntel moderne Farben 125?

Damen-Gummimäntel JÄ !Äffi3 r ‘."*rtS 10 “
Für Knaben und Mädchen von 7 .50 Mk. an.

Gummimäntel für Damen und Herren für alle Zwecke,aus einer allerersten
grössten deutschen Gummiwarenfabrik ^ ^ ^ 1Q — 3Q % > Rabatt

Capes für Damen und Herren 559
Capes für Mädchen und Knaben io.so 8.50 7.50  e .so 5.50 4 so 359
Von beute ab erhalten ärmere Leute meiner Kundschaft beim Einkauf im Werte von 5 Mk.

1 Paket Spezereiwaren im Werte von 1 Mk. 5034

Besondere Abteilung Trauer -Kleidung für Damen und Herren

JansenMei Kräne
=23=

Essen ( Ruhr) , Limbeckerstrasse 65

=23=

Essen ( Ruhr), Limbeckerstrasse 65
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